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(54) Befestigungsvorrichtung

(57) Eine Befestigungsvorrichtung (18) für ein An-
schlagelement (20) eines elektrischen Handwerkzeugs,
insbesondere einer Handkreissäge (10), weist eine Füh-
rung (26) auf, in die das Anschlagelement (20) einge-
schoben und längs derselben verschoben werden kann,
und eine Arretiervorrichtung (28), die das Anschlagele-

ment (20) in Verschieberichtung (R) arretieren kann, wo-
bei die Arretiervorrichtung (28) ein Federelement (38)
aufweist, welches in seiner Arretierposition das Anschla-
gelement (20) mit einer gegen das Anschlagelement (20)
gerichteten Klemmkraft klemmt und in einer Freigabepo-
sition eine Verschiebung des Anschlagelements (20) er-
laubt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Befestigungsvorrich-
tung für ein Anschlagelement eines elektrischen Hand-
werkzeugs, insbesondere einer Handkreissäge, mit ei-
ner Führung, in die das Anschlagelement eingeschoben
und längs derselben verschoben werden kann, und einer
Arretiervorrichtung, die das Anschlagelement in Ver-
schieberichtung arretieren kann.
[0002] Zur exakten Führung eines Handwerkzeugs,
beispielsweise um mit einer Handkreissäge einen mög-
lich geraden und parallel zu einer Kante verlaufenden
Schnitt ausführen zu können, weisen diese Werkzeuge
eine Parallelführung mit einem Anschlagelement auf,
das an einer Führungskante, beispielsweise einer Kante
des zu bearbeitenden Werkstücks, angelegt und entlang
dieser geführt werden kann. Durch ein solches Anschla-
gelement werden der Winkel und der Abstand zu einer
Führungskante vorzugsweise stufenlos eingestellt. Am
Handwerkzeug ist eine Befestigungsvorrichtung für ein
solches Anschlagelement vorgesehen, das eine stabile
Fixierung des Anschlagelements am Handwerkzeug er-
möglicht.
[0003] Bisher verwendete Befestigungsvorrichtungen
für ein solches Anschlagelement weisen eine Führung
auf, in die ein schienenartiges Anschlagelement einge-
schoben und längs dieser Führung verschoben werden
kann. Zur Fixierung der Schiene ist üblicherweise eine
Schraube vorgesehen, die die Schiene gegen die Füh-
rung drückt und so zwischen Schraube und Führung
klemmt. Die Fixierung mit einer Schraube hat aber den
Nachteil, dass bei mangelhafter Wartung, Verschmut-
zung oder bei zu großen Anzugskräften das Lösen der
Schraube und somit der Befestigungsvorrichtung er-
schwert ist. Dieses Problem wird durch die oft kleinen
Abmessungen des Schraubenkopfes verstärkt, die eine
hohe Handkraft erfordert, um die Schraube fassen und
losschrauben zu können. Im Extremfall ist ein Lösen der
Schraube ohne Werkzeug nicht möglich. Ferner gehen
die Schrauben leicht verloren.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Befesti-
gungsvorrichtung der eingangs genannten Art zu schaf-
fen, die mit geringen Bedienkräften eine schnelle, werk-
zeuglose Verstellung des Anschlagelements ermöglicht.
[0005] Erfindungsgemäß wird dies bei einer Befesti-
gungsvorrichtung der eingangs genannten Art dadurch
erreicht, dass die Arretiervorrichtung ein Federelement
aufweist, welches in einer Arretierposition das Anschla-
gelement vorzugsweise mit einer gegen das Anschlag-
element gerichteten Klemmkraft klemmt und in einer
Freigabeposition eine Verschiebung des Anschlagele-
ments erlaubt. Die Arretierung erfolgt also nicht durch
eine Schraube, sondern durch ein Federelement, das in
einer Arretierposition das Anschlagelement klemmt. Zum
Ändern der Position des Anschlagelements wird das Fe-
derelement gegen die Federkraft in die Freigabeposition
bewegt, wodurch die Arretierung des Anschlagelements
aufgehoben wird. Nach dem Einstellen der richtigen Po-

sition wird das Federelement gelöst, sodass dieses au-
tomatisch in die Arretierposition zurückkehrt. Dadurch ist
zum einen eine schnelle Arretierung des Anschlagele-
ments möglich, sodass die Gefahr, dass das Anschlag-
element nach dem Einstellen der richtigen Position er-
neut verschoben wird, reduziert ist. Zum anderen ist eine
werkzeuglose Verstellung des Anschlagelements gege-
ben.
[0006] Die Klemmkraft ist vorzugsweise im Wesentli-
chen senkrecht zur Verschieberichtung des Anschlage-
lements ausgerichtet, sodass keine Verstellung der Po-
sition des Anschlagelements durch das Federelement
erfolgen kann.
[0007] Vorzugsweise weist das Federelement eine
Aussparung auf, durch die sich das Anschlagelement er-
streckt. Das heißt, das Anschlagelement wird durch das
Federelement hindurch geführt. Dadurch ist zum einen
das Anschlagelement sicher geführt. Zum anderen ist
ein Abgleiten des Anschlagelements vom Federelement
sicher ausgeschlossen.
[0008] Die Klemmung des Anschlagelements wird bei-
spielsweise dadurch erzielt, dass sich das Federelement
in der Arretierposition gegenüber dem Anschlagelement
verkantet. Das heißt, in der Freigabeposition kann das
Anschlagelement in der Führung in Verschieberichtung
verschoben werden. In der Arretierposition wird die Po-
sition des Federelements so geändert, dass das Feder-
element mit zwei Kanten am Anschlagelement anliegt,
wobei die Kanten das Anschlagelement mit entgegen-
gesetzt gerichteten Kräften beaufschlagen und es klem-
men.
[0009] Das Anschlagelement wird also nicht vom Fe-
derelement gegen ein anderes, festes Bauteil gedrückt
und zwischen diesem und dem Federelement geklemmt,
sondern ist in Verschieberichtung ausschließlich am Fe-
derelement gehalten.
[0010] Das Verkanten wird beispielsweise dadurch er-
zielt, dass die Aussparung des Federelements ein Schlitz
ist, dessen Höhe vorzugsweise im Wesentlichen dem
des Anschlagelements entspricht und dessen Breite vor-
zugsweise größer ist als die Breite des Anschlagele-
ments. In dieser Ausführungsform ist das Federelement
in der Arretierposition zu einer senkrecht zur Verschie-
berichtung stehenden Ebene stärker geneigt als in der
Freigabeposition. Das heißt, in der Freigabeposition ist
die Projektion der Aussparung auf die senkrecht zur Ein-
schubrichtung stehende Ebene breiter als die Breite des
Anschlagelements. Das Anschlagelement kann also
ohne Widerstand in Verschieberichtung in die Befesti-
gungsvorrichtung eingeschoben werden. Nach dem Po-
sitionieren des Anschlagelements wird das Federele-
ment gelöst, sodass dieses in die Arretierposition zurück-
federt, in der der Winkel zu der senkrecht auf der Ver-
schieberichtung stehenden Ebene größer ist. In dieser
Position ist aufgrund des größeren Winkels zur Ebene
die Breite der Projektion der Aussparung auf diese Ebene
kleiner als die Breite des Anschlagelements. Das heißt,
die Ränder der Aussparung des Federelements kommen
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mit dem Anschlagelement in Anlage und verkanten an
diesem, wodurch das Anschlagelement arretiert ist. Es
sind also außer dem Federelement keine beweglichen
Teile an der Befestigungsvorrichtung erforderlich, so-
dass kein Wartungsaufwand für die Befestigungsvorrich-
tung nötig ist.
[0011] Um einen besseren Halt des Anschlagelements
zu erzielen, ist die Aussparung durch Kanten begrenzt,
wobei die an die Kanten angrenzenden Flächen vorzugs-
weise rechtwinklig aufeinandertreffen, insbesondere zur
Bildung einer scharfen Kante. Das heißt, das Federele-
ment liegt ausschließlich mit der scharfen Kante am An-
schlagelement an, wodurch der Anpressdruck vergrö-
ßert wird und so die Klemmkraft des Federelements er-
höht werden kann.
[0012] Insbesondere entstehen die Kanten durch
Schneiden der Aussparung ohne anschließendes Ent-
graten.
[0013] Vorzugsweise hat das Federelement ein Lage-
rungsende sowie ein frei auskragendes Ende. Das Fe-
derelement ist insbesondere langgestreckt ausgeführt.
Das heißt, das Federelement ist beispielsweise ein Fe-
derblech, das an einem Ende an der Befestigungsvor-
richtung gelagert ist und mit dem frei auskragenden Ende
federn kann.
[0014] Vorzugsweise ist dieses Federelement in Arre-
tierposition schräg zur Verschieberichtung angeordnet.
[0015] Durch ein einzelnes Federelement, das das An-
schlagelement verkantet, ist eine Arretierung des An-
schlagelements nur in eine Richtung möglich. Wird das
Anschlagelement aber gegen die Verschieberichtung
bewegt, kann das Anschlagelement das Federelement
von der Arretierposition in die Freigabeposition drücken,
wodurch es zu einem Lösen der Arretierung kommen
kann. Um dies zu verhindern, sind in einer bevorzugten
Ausführungsform zwei Federelemente vorgesehen, die
bezüglich der Verschieberichtung des Anschlagele-
ments schräg und nicht parallel zueinander verlaufen.
Das heißt, die Federelemente und ihre Klemmkräfte wir-
ken jeweils in entgegengesetzte Richtungen, wobei ein
Federelement das Anschlagelement in einer Verschie-
berichtung und das zweite Federelement das Anschlag-
element in entgegengesetzter Richtung arretiert.
[0016] Die Federelemente können einstückig mitein-
ander verbunden sein, vorzugsweise unter Bildung eines
U, mit einer in Richtung der Verschieberichtung verlau-
fenden Basis und zwei dazu geneigten Federelementen,
wobei das U insbesondere spiegelbildlich zu einer Ebene
senkrecht zur Verschieberichtung ausgeführt ist. Die Fe-
derelemente sind also als gemeinsames Bauteil ausge-
bildet, wodurch für beide nur eine gemeinsame Befesti-
gung erforderlich ist. Die Befestigung der Federelemente
an der Befestigungsvorrichtung ist dadurch erheblich
vereinfacht. In diesem Fall haben die Federelemente die
gleiche Federhärte, sodass die Klemmkräfte beider Fe-
derelemente und somit die Haltekräfte in beide Richtun-
gen gleich groß sind. Durch die Ausführung der Feder-
elemente als U ist zudem die Bedienung vereinfacht, da

die Federelemente zur Bewegung in die Freigabepositi-
on gegeneinander gedrückt werden müssen, was ein-
fach, beispielsweise durch ein Greifen der beiden Schen-
kel des U möglich ist.
[0017] Die Federelemente sind dazu beispielsweise in
Verschieberichtung der Anschlagschiene vor und hinter
der Führung angeordnet, sodass diese ohne Einschrän-
kungen durch die Führung oder andere Bauteile bedient
werden können. Die Federelemente können beispiels-
weise auch gegen die Führung gedrückt werden, wo-
durch zusätzlich ein Anschlag geschaffen ist, der ein zu
weites Zusammendrücken der Federelemente verhin-
dert.
[0018] Statt einer direkten Bedienung der Federele-
mente ist es auch denkbar, dass ein zusätzliches Betä-
tigungselement zur Bedienung der Federelemente vor-
gesehen ist, insbesondere ein Exzenter. Dadurch ist eine
beliebige Anordnung der Federelemente, beispielsweise
an einer besser geschützten Position innerhalb eines Ge-
häuses, denkbar. Zudem kann das Bedienelement so
konstruiert sein, dass dieses beide Federelemente
gleichzeitig bedient.
[0019] Des Weiteren ist erfindungsgemäß eine Paral-
lelführung an einer elektrischen Handsäge vorgesehen,
mit einer erfindungsgemäßen Befestigungsvorrichtung
und mit einem Anschlagelement, welches in die Führung
eingeschoben und durch die Arretiervorrichtung lösbar
arretiert ist.
[0020] Das Anschlagelement weist vorzugsweise eine
geringere Härte auf als das Federelement. Die Verstel-
lung des Anschlagelements erfolgt insbesondere stufen-
los.
[0021] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung und
aus den beigefügten Zeichnungen, auf die Bezug ge-
nommen wird. In den Zeichnungen zeigen:

- Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen Parallelanschlags,

- Figur 2 eine Draufsicht auf die erfindungsgemäße
Befestigungsvorrichtung des Parallelanschlags aus
Figur 1,

- Figur 3 eine schematische Ansicht eines Federele-
ments der Befestigungsvorrichtung aus Figur 1.

[0022] In Figur 1 ist ein Ausschnitt eines Handwerk-
zeugs, hier einer Handkreissäge 10, dargestellt. Die
Handkreissäge 10 hat ein Sägeblatt, das unter einer
Schutzabdeckung 12 angeordnet und entlang einer
Schnittlinie A ausgerichtet ist, und eine Werkzeugaufla-
geplatte 14, die eine Aussparung aufweist, durch die das
Sägeblatt auf der Unterseite 16 der Werkzeugauflage-
platte 14 austritt. Die Handkreissäge 10 wird mit der Un-
terseite der Werkzeugauflageplatte 14 auf das zu bear-
beitende Werkstück aufgelegt und in Richtung der Linie
A geführt.
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[0023] Um die Handkreissäge 10 sicher in Richtung
der Linie A führen zu können, ist ein Anschlagelement
20 vorgesehen, das mit einer Befestigungsvorrichtung
18 an der Werkzeugauflageplatte 14 der Handkreissäge
stufenlos arretiert werden kann. Das Anschlagelement
20 hat eine längliche Anschlagschiene 22, die U-förmig
um die Werkzeugauflageplatte 14 geführt ist und ein An-
schlagblech 24 trägt, das senkrecht zur Anschlagschiene
22 an dieser befestigt ist und parallel oder in der Linie A
verläuft.
[0024] Das Anschlagelement 20 kann, wie im Folgen-
den dargestellt wird, mit der Anschlagschiene 22 in einer
Verschieberichtung R, die senkrecht zur Achse A ver-
läuft, in der Befestigungsvorrichtung 18 verschoben und
in dieser arretiert werden. Dadurch wird das Anschlag-
blech 24 in einem geeigneten Abstand vom Sägeblatt
parallel zur Linie A ausgerichtet. Das Anschlagblech 24
kann beispielsweise an eine Führungsschiene oder an
eine Kante des zu bearbeitenden Werkstücks angelegt
und an dieser entlang geführt werden, sodass eine ex-
akte Schnittführung der Handkreissäge 10 möglich ist.
[0025] Die Befestigungsvorrichtung 18 weist eine Füh-
rung 26 auf, in der das Anschlagelement 20 bzw. die
Anschlagschiene 22 in Verschieberichtung R geführt ist
sowie eine Arretiervorrichtung 28, um das Anschlagele-
ment 20 in der Befestigungsvorrichtung 18 arretieren zu
können.
[0026] Die Führung 26 ist hier durch ein U-förmiges
Blech gebildet, mit einer auf der Werkzeugauflageplatte
14 befestigten Basis 30 sowie zwei rechtwinklig von der
Werkzeugauflageplatte 14 abstehenden Schenkeln 32.
Die Schenkel 32 weisen jeweils eine schlitzförmige Öff-
nung 34 auf, durch die das Anschlagelement 20 mit der
Anschlagschiene 22 in Verschieberichtung R eingescho-
ben werden kann. Die Abmessungen der Öffnungen 34
entsprechen im Wesentlichen dem Querschnitt der An-
schlagschiene 22, sodass diese in Verschieberichtung
R verschiebbar in der Führung 26 gelagert und quer hier-
zu nahezu spielfrei gehalten ist.
[0027] Wie insbesondere in Figur 2 zu sehen ist, ist
die Arretiervorrichtung 28 durch ein U-förmiges Blech mit
einer Basis 36 sowie zwei als Federelement 38 ausge-
bildeten Schenkeln gebildet. Die Basis 36 ist parallel zur
Verschieberichtung R ausgerichtet, die Federelemente
38 sind jeweils zu einer senkrecht auf der Verschiebe-
richtung R stehenden Ebene E in unterschiedliche Rich-
tungen geneigt, wobei die Winkel, die die Federelemente
38 mit der Ebene E einschließen, entgegengesetzt und
betragsmäßig gleich groß sind.
[0028] Die Federelemente 38 sind jeweils mit einem
Lagerungsende 40 an der Basis 36 schwenkbar gehalten
und weisen ein freies Ende 42 auf. Die Federelemente
38 können also um die Lagerungsenden 40 verschwenkt
werden, wodurch der Winkel der Federelemente 38 zur
Anschlagschiene 22 verändert wird.
[0029] Die Federelemente 38 haben jeweils eine Aus-
sparung 44 in Form eines Schlitzes, durch die die An-
schlagschiene 22 geführt ist.

[0030] Die Funktion der Federelemente 38 wird im Fol-
genden anhand eines schematisch dargestellten Feder-
elements 38 in Figur 3 erläutert. Die Höhe der Ausspa-
rung 44 entspricht im Wesentlichen der Höhe der An-
schlagschiene 22, kann aber auch größer gewählt wer-
den. Es muss lediglich die Möglichkeit einer reibungsar-
men Verschiebung in Verschieberichtung R sicherge-
stellt sein. Die Breite B der Aussparung 44 ist größer
gewählt als die Breite b der Anschlagschiene 22.
[0031] Das Federelement ist in der Grundposition, die
hier als Arretierposition bezeichnet wird, zu einer senk-
recht auf der Verschieberichtung R stehenden Ebene E
geneigt, wodurch sich die Projektion der Aussparung 44
auf die Ebene E soweit verkürzt, dass die tatsächliche
Einschubbreite B’ kleiner ist als die Breite B und im We-
sentlichen der Breite b der Anschlagschiene 22 ent-
spricht. Das Federelement 38 verkantet in dieser Position
mit der Anschlagschiene 22. Das heißt, die die Ausspa-
rung 44 begrenzenden, gegenüberliegenden Kanten 46,
48 gelangen mit der Anschlagschiene 22 in Kontakt.
Durch die Federkraft F des Federelement 38, die das
Federelement 38 weiter zu verschwenken sucht, wird an
den Kanten 46, 48 jeweils eine im Wesentlichen senk-
recht zur Verschieberichtung R gerichtete Klemmkraft
F1, F2 auf die Anschlagschiene 22 ausgeübt. Durch die
entgegengesetzten Klemmkräfte F1, F2 wird die An-
schlagschiene 22 am Federelement 38 geklemmt bzw.
verkantet. Die an die Kanten 46, 48 angrenzenden Flä-
chen sind hier senkrecht zueinander angeordnet, sodass
diese jeweils eine möglichst scharfe Kante bilden, wo-
durch die Klemmkraft erhöht werden kann.
[0032] Zum Lösen der Arretierung wird das Federele-
ment 38 gegen die Federkraft F in die Freigabeposition
verschwenkt, in der der Winkel, den das Federelement
38 mit der Ebene E einschließt, flacher ist. Dadurch wird
die tatsächliche Einschubbreite B’ vergrößert, bis diese
größer ist als die Breite b der Anschlagschiene 22. Auf-
grund der größeren tatsächlichen Einschubbreite B’ wer-
den die Kanten 46, 48 von der Anschlagschiene 22 ge-
löst, sodass diese freigegeben wird und in Verschiebe-
richtung R bewegt und ausgerichtet werden kann.
[0033] Nach dem Lösen der Federelemente 38 kehren
diese aufgrund der Federspannung automatisch wieder
in die Arretierposition zurück, sodass eine schnelle und
werkzeuglose Arretierung der Anschlagschiene 22 bzw.
des Anschlagelement 20 möglich ist.
[0034] Wird die Anschlagschiene 22 allerdings gegen
die Einschubrichtung R bewegt, kann diese das Feder-
element 38 von der Arretierposition in die Freigabeposi-
tion mitnehmen, sodass ein Lösen der Anschlagschiene
22 möglich ist. Aus diesem Grund sind, wie in Figur 1
und 2 zu sehen ist, zwei Federelemente 38 vorgesehen,
die bezüglich der Ebene E spiegelbildlich angeordnet
sind. Die Federelemente 38 laufen zu ihren freien Enden
42 voneinander weg.
[0035] An den freien Enden sind Verdickungen zum
leichteren Greifen und Zusammendrücken des U-förmi-
gen Blechs vorgesehen (siehe Figur 1).
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[0036] Das bezüglich Figur 2 linke Federelement 38
arretiert die Anschlagschiene 22 in Verschieberichtung
R, das bezüglich Figur 2 rechte Federelement 38 arretiert
diese gegen die Verschieberichtung R. Dadurch ist eine
Arretierung in beide Richtung geschaffen und ein verse-
hentliches Lösen ausgeschlossen.
[0037] Wie insbesondere in den Figuren 1 und 2 zu
sehen ist, ist eine einfache Bedienung der Arretiervor-
richtung 28 möglich, indem die freien Enden 42 der Fe-
derelemente 38, beispielsweise mit der Hand, ergriffen
werden und gegeneinander gegen die Schenkel 32 der
Führung 26 gedrückt werden. Zum Arretieren der An-
schlagschiene 22 werden die Federelemente 38 losge-
lassen, sodass diese nach außen in die Arretierposition
zurückfedern können. Somit ist ein einfaches und schnel-
les Verstellen des Anschlagelements 20 möglich.
[0038] Statt der hier gezeigten Ausführungsform ist es
auch denkbar, dass die Federelemente 38 nicht direkt
bedient werden, sondern ein zusätzliches Betätigungs-
element vorgesehen ist, das die Federelemente 38 be-
wegt. Dies ermöglicht eine freiere Anordnung der Befe-
stigungsvorrichtung 18 und somit des Anschlagelements
20 auf der Werkstückauflageplatte 14. Diese können bei-
spielsweise auch geschützt innerhalb des Gehäuses der
Handkreissäge 10 angeordnet sein. Zudem ist es denk-
bar, dass ein gemeinsames Betätigungselement für bei-
de Federelemente 38 vorgesehen ist, sodass diese
gleichmäßig bedient werden. Das Bedienelement kann
beispielsweise ein Exzenter sein.

Patentansprüche

1. Befestigungsvorrichtung (18) für ein Anschlagele-
ment (20) eines elektrischen Handwerkzeugs, ins-
besondere einer Handkreissäge (10), mit einer Füh-
rung (26), in die das Anschlagelement (20) einge-
schoben und längs derselben verschoben werden
kann, und einer Arretiervorrichtung (28), die das An-
schlagelement (20) in Verschieberichtung (R) arre-
tieren kann,
dadurch gekennzeichnet, dass die Arretiervor-
richtung (28) ein Federelement (38) aufweist, wel-
ches in seiner Arretierposition das Anschlagelement
(20) vorzugsweise mit einer gegen das Anschlage-
lement (20) gerichteten Klemmkraft klemmt und in
einer Freigabeposition eine Verschiebung des An-
schlagelements (20) erlaubt.

2. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Federelement (38) eine
Aussparung (44) aufweist, durch die sich das An-
schlagelement (20) erstreckt.

3. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass sich das Federelement (38)
in der Arretierposition gegenüber dem Anschlagele-
ment (20) verkantet und dadurch das Anschlagele-

ment (20) arretiert.

4. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Aussparung
(44) ein Schlitz ist, dessen Höhe vorzugsweise im
Wesentlichen der des Anschlagelements (20) ent-
spricht und dessen Länge vorzugsweise größer als
die Breite des Anschlagelements (20) ist.

5. Befestigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
sparung (44) durch Kanten (46, 48) an dem Feder-
element (38) begrenzt ist, wobei die die Kanten be-
grenzenden Flächen vorzugsweise rechtwinkelig
aufeinandertreffen, insbesondere zur Bildung einer
scharfen Kante.

6. Befestigungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Federelement (38) ein Lagerungsende
(40) sowie ein frei auskragendes Ende (42) hat und
vorzugsweise langgestreckt ausgeführt ist.

7. Befestigungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Federelement (38) in Arretierposition
schräg zur Einschubrichtung (R) verläuft und gegen
das Anschlagelement (20) drückt.

8. Befestigungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass zwei Federelemente (38) vorgesehen sind, die
bezüglich der Einschubrichtung (R) des Anschlage-
lements (20) schräg und nicht parallel zueinander
verlaufen.

9. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Federelemente (38) ein-
stückig miteinander verbunden sind, vorzugsweise
unter Bildung eines U, mit einem in Richtung der
Einschubrichtung (R) verlaufenden Basis (36) und
zwei dazu geneigten Federelementen (38), wobei
das U insbesondere spiegelbildlich zu einer Ebene
senkrecht zur Einschubrichtung (R) ausgeführt ist.

10. Befestigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
8 und 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Fe-
derelemente (38) in Einschubrichtung (R) des An-
schlagelements (20) vor und hinter der Führung (26)
angeordnet sind.

11. Befestigungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein zusätzliches Betätigungselement zur Be-
dienung des Federelements (38) vorgesehen ist,
insbesondere ein Exzenter.

12. Parallelführung an einer elektrischen Handsäge, mit
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einer Befestigungsvorrichtung (18) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche und mit einem Anschla-
gelement (20), welches in die Führung (26) einge-
schoben und durch die Arretiervorrichtung (28) lös-
bar arretiert ist.

13. Parallelführung nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Anschlagelement (20) ei-
ne geringere Härte als das Federelement (38) hat.
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